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MP - Aufforderung ergeht zur Anmeldung der Wandergewerbe -
betriebe behufs der Besteuerung und Erteilung der Wandergewerbe -
schcine für das Kalenderjahr 1904 .

Am 5. Dezember d. Js . werden bei den Postämtern Baiers -
bronn und Klosterreichenbach Fernsprechanstalten mit öffentlichen Fern -
sprechstellen dem Betrieb übergeben .

Das böse Geld.
(Nachdruck verboten .)

Weuu vor zwanzig Jahren dem deutschen Reichstage
eia Reichshaushair unterbreitet worden wäre, der, wie der
neueste für das Jrhr 1904 mit einem Defizit von fast
60 Millionen Mark abschlietzt, nachdem zuvor schon eine
Erhöhung der Matrikularbeiträgc , das heißt der Beiträge
der Einzelstaaten zur Reichs! rsfe, festgesetzt war , es würde
ein gewaltiges Halloh gegeben haben. Damals war die
schöne Zeit noch nicht lange vorüber, in der man glaubte,
die französische Kriegskosten - Entschädigung für 1870/71 von
5000 Millionen Mark könne niemals verwirtschaftet werden ,
eine Anschauung, die sich daraus erklärt, daß mau nicht
ahnen konnte, wie kolossal sich das deutsche Reich nach
jeder Seite hin entfalten würde, wie alle großen Staaten
ganz andere Aufgaben vor sich sehen würden, als man za
jener Zeit zu vermessen vermochte . Heute ist der Jahrer -
Reichshaushalt schon über 2 Milliarden stark, und bei der
vortrefflichen Kredit -Position hätte ein Defizit für das
deutsche Reich gar keine Bedenken , wenn wir im Schulden¬
macheu so freudig wären, wie andere Staaten, die bei
Weitem nicht unseren Kredit genießen . Aber auch den

modernen Deutschen ist ein gutes Stück der alten, soliden f
Anschauung geblieben , nach der man so viel wie möglich
bar bezahlen, so wenig wie möglich Schulden machen soll .
Darum haben wir Anlaß , auf die Beseitigung des Defizits
hinzuarbeiten, dessen Höhe vou einem leichtherzigen Finanz -
minister ganz gewiß nicht tragisch genommen werden würde.

Die Erhaltung der soliden deutschen Fmanzwirtschaft
ist der erste Grund , weshalb wir die Erhöhung des jähr¬
lichen Zinsenbetrages des Reiches vermieden zu sehen wün¬
schen. Der zweite ist in dem bekannten Zurückwirken der
Reichsftaanzlage auf diejenige der einzelnen deutschen Bandes-
Staaten zu erblicken und wenn hierin der neue Reichsschatz-
sckretär, der aus München nach Berlin gekommen ist, in
den nächsten Jahren Wandel schafft, so verdient er eine
Bürgerkrone. Es ff ; eine alte Geschichte : Ist das böse Geld
im Reiche k lapp , so wird es in den Bundesstaaten , die
noch weniger ans Rosen gebettet sind , knapper. Während
der Amtszeit eines jeden Reichskanzlers sind mehr oder
weniger energische Versuche gemacht worden, den Ausgleich
zwischen dem Reich und seinen Gliedern herbeizuführen,
der große preußische Finanzminister von Miguel hat sich
mit aller Gewalt ins Zeug gelegt , gelungen ist es bisher
nicht . Jetzt find wir nun so weit , daß es gelingen muß
nicht des Reiches wegen , denn das könnte es immer aus-
halten, sondern im Interesse der deutschen Einzelstaaten, die
nicht mehr über heidenmäßig viel Geld zu verfügen haben.
Die Einnahmen der Einzelstaaten sind zum Teil zurück-
gegangen, während der letzten Krisis sind die Steuersummen

gesunken, die Ansprüche an den Staat werden aber aus
allen Kreisen höher. Wenn nun das Reich auch noch mit einer
Forderung vou so und so viel Millionen mehr kommt,
dann will es eben nicht mehr gehen .

Das Großhe ^ ogtum Baden ist der erste deutsche
Staat , welcher die Kurage gehabt hat, das gerade heraus
zu sagen und es praktisch zu demonstrieren. Die neue
badische Thronrede kündigte die Notwendigkeit einer Er¬
höhung der direkten Steuern an, und wird derLandesvertretnng
nichts Anderes übrig bleiben, als in den sauren Apfel
zu beißen . Baden ist unter den deutschen Bundesstaaten
nicht der reichste, aber bei Weitem nicht der ärmste ; ist das
Großherzogtum Baden auch reich an Industrie, so ist es
doch weaiger reich an wohlsttuierten ländlichen Betrieben,
und das günstige Klima macht Feld - und Weinbau lohnend .
Wenn da die Staatsgelder nicht mehr ausreichen wollen,
so verdient das schon Beachtung . Im Königreich Sachsen,
wo die Industrie mit ihren Arbeiterscharen ganz entschieden
in den Vordergrund getreten ist , kämpft man auch hart mit
den unzureichenden Einnahmen , von anderen, direkt wenig
bemittelten deutschen kleineren Staaten zu schweigen . Es
ist eine Ehrenpflicht des Reiches, dafür zu sorgen, daß
seinetwegen , wo es doch seine Erträge ans Zöllen und in¬
direkten Steuern hat, nicht noch in den Einzelftaaten die
direkte Steuerschraube angezogen werden muß . Es ist für
keinen Staatsbürger eia Vergnügen , alle Einzelheiten seiner
Tätigkeit immer wieder den Blicken der Steuerkommisstonen
zu unterbreiten.

Zur bevorstehende « Einweihung der Kirche
in Attensteig Dorf .

Der Kircheugemeinde Attensteig Dorf-Ueberberg steht am
13. Dezember das schöne Fest der Einweihung ihrer von
der K. Finanzverwaltung von Grund aus erneuerten Kirche
bevor. Es mag darum den Lesern des Blattes nicht un¬
interessant sein, das Nähere über den Bau und auch etliches
über die Geschichte der Kirche zu erfahren.

Ueber die erste Gründung einer Kirche im Dorf Alten-
steig wissen wir so wenig wie über die ursprüngliche Nieder¬
lassung in der Gegend. Auch über den Bau der ältesten
Teile der jetzigen Kirche konnte nichts in Erfahrung gebracht
werden , da die Mauern der Kirche beim Umbau stehen
blieben und somit der Grundstein der Kirche , der am ehesten
darüber Aufschluß hätte geben können , nicht aufgedeckt wurde.
Nur soviel mag richtig sein, daß diese ältesten Teile, von
denen heute noch der Chor, die Nord- und Ostwand wohl
erhalten sind , im 12 . Jahrhundert erbaut wurden. Das
erhellt nicht nur aus dem Stil des Chors , sondern auch
aus der Beschreibung der Kirchspielsgenossenschaft in dem
Altensteiger Stadtbuch von 1490, wo es von den Rechten
dieser Genossenschaft heißr , daß sie „ 300 Jahr zuvor also
hergebracht, genutzt und gebraucht worden" . Die Gründung
der Kirche gab nemlich ohne Zweifel Veranlassung zu dieser
Vereinigung der Kirchspielsgcnossenschaft . Zn ihr gehörten
außer dem Dorf die Stadt Altensteig mit ihren Amtsorten
Simmersfeld , Ettmannsweilcr und Beuren, ferner die An¬
gehörigen der 4 Gültlingewscheu Weiler : Heselbronn,
Lengeuloch , Mittelweiler und Sachsenweiler und endlich das
Dorf Fünfbroun , Neuenbürger Amts. Diese Vereinigung
bezog sich zugleich auf gemeinschaftliche Wald - und Waid¬
nutzungen und blieb daher auch dann noch fortbestehen , als
mehrere einverleibteOrte (Simmersfeld und die Stadt Alten¬
steig) infolge von Errichtung eigener Pfarreien sich von der
Mutterkirche getrennt hatten . Im Kirchspielslagerbuch von
1660 heißt es : „ Nachdem aber es denen unterm Simmers -
felderStab wegen der fernen Entsessenheit eine eigene Kirch
zu gedachtem Simmersfeld vergönnt worden, sind sie die zu
Simmersfeld , item Ettmannsweiler und Beuren dahin Pfärrig
gemacht und vou der Mutterkirch zum Dorf (jedoch ohne
Schmälerung der Nutz - und Dienstbarkeit, so sie von des
gemeinen alten Kirchspiels wegen fähig und unterworfen
find) abgesondert worden. Gestalten auch die Stadt Alten -
steig seithero auch mit einer eigenen Kirch begnädiget wor¬
den , deren Burger- und Jnnwohnerschaft nichts desto weniger
noch ihre Sepultur und Begräbnis (das dauerte bis 1731 )
zum Dorf Altensteig haben ; mit denen zun Weilern aber
hat es noch die uralte Bewandtnis , daß nähmblichen die¬
selbe Ort als Höselbrouu, Lengeloch , Mittel- und Sachsen-
weyler seien Filialia und gehören die Jnnwohner und Jnn -
fäßen daselbsten tot und lebendig in die Pfarr und das
Kirchspiel zum Dorf . " Die Angelegenheiten der Kirchspiels -
gcnossenschast wurden auf jährlichen Kirchspieltagen (Jahr -
gerichtcn), wozu außer den Schultheißen der dazu gehörigen
Orte 4 sogenannte Kirchspielmänner (1 von der Stadt Alten¬
steig , 1 vom Simmersfelder Stab , 1 von den Gültlingen -

schen Weilern und 1 von Fünfbronn ) als Aufseher der
Kirchspielwaldungen geladen wurden , geordnet. In dem
schon genannten Lagerbuch von 1660 heißt es : „ Nachdeme
auch der zuvor gemeldte Vertrag (über die Amtstäg und
Versamblung) anno 1570 aufgericht, dahin zielet, daß 4
Mann (s. oben ) über die Kirchspielswäldt gesetzt , welche
fleißige Aussicht haben, daß die Wäldt nicht verwüstet , und
zu gewissen Jahreszeiten den Kirchspielsgenossen das Holz
geben , welche auch darauf von dem Amtmann zu Altensteig
in Beisein dessen von Gültlingen oder eines von seinetwegen
Abgeordnetenfolgendermaßen leiblich beeidiget werden sollen .

"
Nun folgt der Eid der Kirchspielsmannen. Erft am 14. Jan .
1830 wurde zwischen der K . Finanzverwaltung und den
Kirchspielgenossen ein Waldteilungsvertrag geschlossen und
damit der Verband aufgelöst .

Was die politische Geschichte des Kirchspiels betrifft , so
wissen wir, daß jdie Stadt Altensteig mit ihren Amlsorten
im 13 . Jahrhundert den Grafen von Hohenberg gehörte.
Doch machte auch Markgraf Rudolf von BadenzAnspruch
darauf . Er fiel im Jahr 1287 feindlich in das Hohenbergi-
sche Land ein, wobei es bei Altensteig zu einem blutigen
Treffen kam. Dieses fiel jedoch ungünstig für ihn aus : am
22 . April 1288 mußte er einen (noch im Original vorhan¬
denen ) Schiedsbrief Kaiser Rudolf 's anerkennen , worin er
sein vermeintliches Recht auf Altensteig aufgab und die
Streitigkeiten zwischen seinen Verbündeten und dem Grafen
Burkhardt von Hohenberg durch den Herzog Konrad von
Teck schiedsrichterlich entschieden werden sollten . Im Jahr
1355 teilten die Brüder Burkhardt und Konrad von Hohen¬
berg ihren Besitz : dem letzteren siel zu Burg, Stadt und
Dorf Attensteig , Egenhausen, Sp '

ielberg , Grömbach, Beuren,
Simmersfeld , die Burg Schilteck, Nothfelden, Mudersbach,
Stockach , Pfrondorf und Unterjettingen. Aus diesen Be¬
standteilen wurde eine eigene Herrschaft gebildet , während
im Jahr 1399 die Hälfte des Dorfs Altensteig von Haug
von Berneck an den Markgrafen Bernhard von Baden
kaufweise übertragen wurde. Um dieselbe Zeit ist Wohl auch
der übrige Teil des Hohenbergischen Besitzes an Baden ge¬
kommen . Dieser Besitz war aber für die Herren von Württem¬
berg , von deren Gebiet er fast ganz umschlossen war , ein
besonderer Gegenstand der Eifersucht . Endlich am 20. Dez .
1603 kam es zu einem Tausch. Herzog Friedrich von
Württemberg tauschte die Armier Altensteig und Liebenzell
gegen die vormals dem Kloster Herrenalb zuständigen
Kellereien Malsch und Langensteinbach vou dem Markgrafen
Ernst Friedrich von Baden ein gegen die Bezahlung von
481 760 fl . und 55 kr . Württemberg gewann dadurch u . a.
„ die Stadt und das Schloß Altensteig mit derselben Ge-
mäuren, Gebäuen. Zwingern , Thürnen, Stadtmauren, wie
es allenthalben umfangen, mit der Pfarr , Schul- und Pfründ-
häusern, auch die Amtsbehausung und deren zugehörige
Scheuren, Stadel und Hofraiten , samt den Häusern und
Mühlen darunten im Thal gelegen , mit folgenden seinen
dazu gehörigen Amtsfleckcn, Dörfern , Weilern, Mühlinnen ,
nemlich Egenhausen, Minderspach , Etmannsweiler , Simmers-
felden , Pfrondorfs , Rotfelden, Unterjettingen, Göttelfingen,
zum Dorff, Beuren , Grembach, Durrweiler , Spielberg rc.

und unseren Theil an Zweereuberg und Horuberg .
" Wenn

auch die Verhandlungen sich uoch bis zum 29 . Nov . 1753
fortzogen, so haben wir doch das Recht , mit der Einweihung
unserer Kirche zugleich den 300jährigrn Gedenktag der Zu¬
gehörigkeit zu Württemberg zu feiern.

Der Umbau der Kirche hat manches Interessante zu
Tage gefördert. Die Kirche war in ihrer ursprünglichen
Form eine kleine romanische Kapelle. Der quadratische Chor
derselben war auf 3 Seiten mit Fresken, wahrscheinlich aus
dem 13 . Jahrhundert, bemalt. Dieselben sind an der Nord¬
wand, die Geburts - und Leidensgeschichte Jesu darstellend,
jedoch nicht mehr ganz deutlich sichtbar, um ihres Altertums¬
wertes willen in ihrem alten Zustand erhalten geblieben .
Sehr schöne, etwa 3 vm dick mit Kalk überworfen Säulen-
kapitäle sind aufgedeckt worden und bilden jetzt eine Zierde
des Chors . Das Langhaus war ursprünglich ebenfalls be¬
malt . Die Malereien mit schönen Farben und charakteristi¬
schen Figuren , wahrscheinlich aus der neutest . Geschichte,
wurden wieder aufgedeckt, konnten aber nicht erhalten werden.
Vermutlich im 15 . Jahrhundert wurde die Kirche in der
Weise vergrößert, daß die Süd - und Westwand, um Raum
zu gewinnen, jene um etwa 2 , diese um etwa 7 m an ihren
jetzigen Platz hinausgerückt und wahrscheinlich der Turm
über dem Choc erbaut , sowie außerdem die Empore auf
der Westseite angebracht wurde. Ein zweiter Umbau fano
vermutlich im 16 . oder 17 . Jahrhundert statt, wobei weitere
geradstürzigeFenster neben den beim vorhergehenden Umbau
angebrachten gotischen in die Langhauswände und die Ost-
uvd Südwand des Chors eingesetzt wurden. Zugleich er¬
hielt das Laughaus eine äußerst originelle Bemalung in
Gestalt von 12 überlebensgroßen , grob ausgeführten (Hei¬
ligen- oder) Apostelfiguren, 5 auf der Nord -, 7 auf der
Südseite, nach den 12 Artikeln des Glaubensbekenntnistes,
die je mit den Namen der Stifter unter den Figuren ange¬
bracht sind , während über denselben der Name des (Hei¬
ligen oder) Apostels steht . Herauszubringen war bloß der
Name : Sebastian und Matthäus, und beim ersten Bild, wo
die UnterschriftAufschluß über die Zeit der Entstehung hätte
geben können , leider nur die Worte : „ Fürgebildet nach den "
(offenbarzu ergänzen : 12 Glaubensartikeln ) — Ehre Gottes —
in diesem Gotteshaus" . Jedenfalls stammen diese Bilder wahr¬
scheinlich schon aus der evangelischen Zeit . Wir wissen jedoch
auch nicht , wann hier die Reformation eingeführt wurde. Er¬
halten konnten diese Bilder nicht werden, weil sie teilweise
durch noch später angebrachte Fenster zerstört waren.

Am interessantesten jedoch ist das noch aas dem Mittel -
alter stammende , an der Ostwand des Langhauses über und
neben dem Chorbogen aufgedeckte Bild, das aber auch nicht
erhalten werde» konnte . Es stellte das jüngsteGericht dar.
Sichtbar waren 2 Engelsgestalten mit den Gerichtsposaunen
und 3 Teufelsfiguren , der eine als Löwe , der zweite als
Stier, der dritte als Frosch abgebildet, die die Verdammten
in die Hölle werfen. Ueber dem Fegfeuer ist von der Ge¬
stalt Christi nur noch sichtbar gewesen : die Füße , der Mantel
und der Regenbogen, auf dem er sitzt, und die Gestalt des
ihn anbetenden Täufers Johannes.

(Schluß folgt.)



Deutscher WeichsLug .
* Wer ! ; « , 3 . Dez . Der Reichstag ist soeben eröffnet

worden . Die Thronrede verlas im Aufträge des Kaisers
der Reichskanzler : Ter Kaiser wünscht mit seinen hohen
Verbündeten eine gedeihliche Lösung der vielen Ausgaben ,
die des Reichstags harren , und dankt für die Teilnahme
an seinem Leiden und dessen Heilung . Die Finanzen des
Reichs sind noch immer ungünstig beeinflußt durch den noch
nicht Überwundenen allgemeinen wirtschaftlichen Druck, die
Herstellung des Budgetgleichgewichts ist nur mit Hilfe von
Matrikularbeiträgen der Bundesstaaten und einer Anleihe
möglich gewesen. Die erstrebte durchgreifende organische
Reichsfinanzreform ist sofort nicht durchführbar , aber es
wird ein Entwurf vorgelegt werden , um die größten Uebel -

stände zu beseitigen . Das Heeresgesetz, das am 31 . März
1904 abläuft , soll um 1 Jahr verlängert werden ; zwei Ent¬
würfe werden das Bersorgungswesen von Offizieren und
Mannschaften des Heeres , der Marine und der Schutztruppen
betreffen . Auf sozialem Gebiet wird ein Entwurf betr . ein
Schiedsgericht für Handlungsgehilfen angekündigt ; ferner
Novellen zur Börsen - und Stempelgesetzgebuvg , und ein
Reichsgesetz zur Bekämpfung der Reblausgefahr . Der Bundes¬
rat ist mit der Lösung der Frage der Entschädigung un¬
schuldig erlittener Untersuchungshaft beschäftigt , eventuell ge¬
langt eine Vorlage an den Reichstag . Was die Schutz¬
gebiete betrifft , so wird der Eisenbahnbau Dar - es-Salaam —

Mrogoro den Reichstag aufs neue beschäftigen . Sodann
gedenkt die Thronrede der freundlichen Beziehungen zu allen
Mächten . Die mazedonische Frage berührt das Reich erst
in zweiter Linie , der Kaiser hat aber mitgewirkt , ernsteren
Verwicklungen vorzubeugen . Endlich wird der Begegnung
des Kaisers mit dem Zaren und dem König von Italien
gedacht und die Zuversicht auf Erhaltung des Friedens
ausgesprochen .

0 Werkin , 8 . Dez . Wiuterfeld - Menkin eröffnet als
Alterspräsident die Reichstags -Sitzung und beruft zu Schrift¬
führern die Abgeordneten Himburg , Krebs , Pauli und
Hieber . Die Feststellung der Beschlußfähigkeit findet als¬
dann durch Namensaufruf statt . Während derselben teilt
der Präsident mit , daß an Vorlagen eingegangen find :
Der Etat , der Etat für die Schutzgebiete , des Haudelsprovi -
sorium mit England und der Gesetzentwurf betreffend Ab¬
änderung des Finanzwesens des Reiches . Der Namens¬
aufruf ergiebt die Anwesenheit von 311 Mitgliedern . Das
Haus ist also beschlußfähig . Schluß 3 Ühr . Nächste
Sitzung morgen nachm . 2 Uhr mit der Tagesordnung :
Wahl des Präsidiums und der Schriftführer .

Lanbesnachrichien .
* Altenfleig , 4 . Dez . Wir stehen nunmehr im Christ¬

monat und in der Zeit vorweihnachtlicher Stimmung .
Mk raschen Schritten kommt das schönste aller Feste uns
von Tag zu Tug nun näher , und Alt und Jung sehen
ihm in froher Stimmung und mit Ungeduld entgegen Die
Kaufleute blicken mit Stolz auf ihre reichlich vermehrten
Warenbestände , von denen die Auslagen in den Schau¬
fenstern des Schönen , Herrlichen und Nützlichen viel ver¬
sprechen. Die Familienväter zählen die Häupter ihrer
Lieben und entwerfen im Geheimen einen Kostenanschlag
über die bevorstehende Bescheerung . Und unsere lieben
Kleinen ? Nun sie wiegen sich in den buntesten Träumen
vom Christkinde und vom freigebigen Weihnachtsmanne :
die Helle Freude leuchtet ihnen aus den Augen , wenn des
nahenden Christfestes erwähnt wird . Wir wünschen Jedem ,
daß seine Weihnachtshoffnungen sich reichlich erfüllen
möchten . Zu diesem Wunsche gehört aber auch bezüglich
der Weihnachtseinkäufe ein erneuter Appell au den Lokal¬
patriotismus . Schenket diesem Appell volle Beachtung ,
Euch zur Ehre und unfern geschäflstreibenden Mitbürgern
zur Freude . Folgt den Annoncen unserer heimatlichen
Geschäfte , prüft das Angepriesene und Ihr werdet nicht zu
bereuen haben , unserer Anregung gefolgt zu sein . Wir haben
in unserer Stadt in den meisten Branchen Geschäfte , deren
Einrichtungen ohne Ueberhebong großstädtisch genannt
werden dürfen . Auch die Bezugsquellen und damit auch
die Preise für die Waren dürften sich von denjenigen aus¬
wärtiger Firmen nur unwesentlich unterscheiden . Im
übrigen sorgt auch bei uns die Konkurrenz , die bekanntlich
das :. „Geschäft heben soll, " für gehörige Herabdrückung der
Preise , so daß auch in dieser Beziehung die Gleichstellung
mit der Großstadt erreicht ist . Weihnachten ist vor der
Tür I Kauft am Platze .

* Dnttwelker , 1 . Dez . Gestern mittag fand unter Lei¬
tung deS Bezirksfeuerlöschinspektors , Obrramtsbaumeifters
Schäfer , eine gemeinschaftliche Hebung der Feuerwehren von
Cresbach , Herzogsweiler mit Kälberbronn , Pfalzgrafenweiler
und Durrweiler statt . Zuerst wurde eine Besichtigung der
einzeluen Feuerwehren und ihrer Gerätschaften vorgenommrn ,
woran sich Eivzelübrmgen der örtlichen Feuerwehren schlossen.
Nachdem dann den Kommandanten der einzelnen Feuer¬
wehren ihre Aufgaben zugereist waren , ertönte das Alarm¬
signal und die hiesige Feuerwehr nahm die LSscharbeiten
an dem Brandobjekt zunächst vor . Da nach der Generalidee
Weitere Gebäude tu Brand gerieten , mußten die am Eingang
des Ortes wartenden Feuerwehren von Edelweiler und
Pfalzgrafenweiler zur Hilfeleistung herbergrholt werden ; auch
die Feuerwehren von Cresbach und Herzogsweilcr wurden
zum Schluß herbeigerufen , um zwei weitere in Brandgefahr
geratene Gebäude zu schützen . Die Uebung im einzelnen
und ganzen nahm einen geordneten Verlauf und der In¬
spektor sprach sich im allgemeinen befriedigt aus . (Gr .)

* Stuttgart , 2 . Dez . Das Kultusministerium hat eine
neue Prüfungsordnung für Zeichenlehrer erlassen , durch die
die Anforderungen für den Bildungs und Studiengang eine
nicht unerhebliche Verschärfung erfahren .

* Stuttgart , 2 . Dez . Der Lehrermangel gibt dem württ. z
evangelischen Volksschullehrerverein Anlaß , seine Bezirks¬
vereine zu ersuchen, nach dem Stand vom 15 . Dez . mllzu -
teilen : 1 ) in welchen Orten eine Klaffe keinen eigenen Lehrer
hat , sondern durch andere Lehrer mitvcrsehen werden muß ;
2) wie viele Kinder ein Lehrer , dem zwei Klaffen übertragen
sind , zu unterrichten hat : 3) in welchen Orten einzelne
Klassen unverhältnismäßig hohe Schülerzahlen haben . Die
Veranstaltung dieser Enquete ist erst kürzlich vom geschäfts -
führenden Vorstand beschlossen worden .

* Andwigsönrg , 1 . Dez . Aus Poppenweiler wird der
Ludw . Ztg . gemeldet : Vorigen Donnerstag abends nach
7 Uhr , zeigte sich am hiesigen Kirchturm eine seltene Natur¬
erscheinung . Es fiel nämlich eine feurige Kugel , einem
Meteor ähnlich auf den Blitzableiter und platzte dann mit
einem Knall gleich einem Donnerschlag , wobei Stücke in
der ganzen Umgebung herumflogeu ; einige in der Nähe
befindliche Personen fielen vor Schrecken um . Es folgte
dann eine zweite Kugel , die am Blitzableiter herunter und
über das Kirchendach rollte und , als sie den Boden er¬
reicht hatte , mit einem gleichen donnerähnlichen Knall zer¬
platzte . Unmittelbar darauf folgte rin kleines Schneege¬
stöber .

* (Werschiedeues .) An: Montag morgen wurde der
led . Taglöhner Anton Weitenauer von der Oelmühle bei
Rotenbach (Ellwangen ) auf dem Wege von Eggenrot zur
Oelwühle erfroren aufgefuuden . — In Zuffenhausen
geriet der 17 Jahre alte Jakob Gelz vvn Münchingen beim -
Aufsteiger ; auf seinen mit 70 Ztr . Zuckerrüben beladenen s
Wagen unter denselben , wobei ihm der Kopf zerdrückt I
wurde , fodaß der Tod sofort eintrat . !

beide stürzten . Stößl biß seinem Gegner in die Finger , so
daß dieser vor Schmerz brüllend losließ . Wieder rang
mar , bis der Wilderer in den Bach sprang . Er blieb aber
mit ) errr verwundeten Fuß im Schlamm stecken und konnte
nun endlich überwältigt werden .

' (Weichsei « komme »steuer .) In Dresden erklärte der
sächsische Fmanzminister in der zweiten Kammer , sämtliche
Bundesregierungen betrachten die Einführung einer Reichs -
einkonrmensteuer als einen Eingriff in die Rechte der Einzel¬
staaten .

ff Merlin , 3 . Dez . Die Nordd . Allgem . Ztg . veröffent¬
licht den Entwurf des Gesetzes betreffend die Aeuderunge »
im Finanzwesen des Reiches , der bestimmt , daß die Vor¬
schriften über die Ueberweisung eines Teiles des Ertrages
der Zölle , der Tabaksteuer , des Ertrages der Stempe lad¬
gaben an dir Bundcsstarten , sowie die Bestimmung des § 2
des Gesetzes betreffend die Verwendung von Mehrerträgen
der Reichsein nahmen und die Ueberweisung von Steuern
zur Schuldentilgung aufgehoben werden ; ferner , daß der
Art . 70 der Verfassung folgende Fassung erhalte : Zur Be¬
streitung aller gemeinschaftlichen ordentlichen Ausgaben
dienen zunächst die aus Zöllen , gemeinsamen Steuern und
Eisenbahn -, Post - und Telegraphenwesen sowie die aus den
übrigen Berwalturrgszweigeri fliehenden gemeinschaftlichen
Einnahmen ; insoweit die Ans gaben durch diese Gnuahmeu
nicht gedeckt find , find sie , solauge die erforderlichen Deckungs -
mittel nicht auf andere Weise , insbesondere durch Einführung ^ -
weiterer Reichszölle beschafft werden , durch die Beiträge der

* Karlsruhe , 3 . Dez . (Eisenbahnunglück bei Herbolz¬
heim .) Gestern Mittwoch früh stieß der 6 .47 Uhr in Frei¬
burg ahgegangene Schnellzug Basel -Frankfurt bei Herdolz¬
heim , 6 Stationen unterhalb Freiburg auf einen Material¬
zug . Es wird dort gerade die Strecke umgebaut . Die
Folgen waren sehr schwere. Der Heizer des Schnellzuges
Wmterbauer , wurde getötet . Schwer verletzt find der Führer
des Schnellzuges , Zanger , der Führer des Materialzuges ,
Olt , ferner der Gepäckfchoffner Hirschmann . Außerdem sind
10 Reisende leicht verletzt . Ihre Namen sind nicht frstge-
ftellt , weil sie die Reise fortsetzten. Der Materialschaden
wird auf 400000 Mk . geschätzt.

* (Neue Fünfzig -Pfennigstücke .) In der bayerischen
Kammer der Abgeordneten beklagte sich bei der Beratung
des Etats der Münzanstalt Beckh (frs . V .) darüber , daß sich
ein Mangel an Silbergeld zeige und bemerkt ferner , daß
50 -Pfennigstücke wegen der leichten Verwechslung mit 10 -
Pfennigftücken äußerst unlieb seien. Finanzminister Frei¬
herr v . Riedel erwidert , für die 50 -Pfennigstücke sollte ein
Ersatz geschaffen werden , der die fatale Verwechslung mit
den 10-Pfenrngstücken vermeiden lasse. Es seien drei ver¬
schiedene Modelle hergestellt worden . Man sei der Ansicht ,
daß die 50 -Pfennigstücke stärker legiert und dicker und kleiner
als die 10-Pfennigstücke hergestellt Werden müssen . Ein
Mangel an Silbergeld könne kaum bestehen , da große
Mengen desselben an die Reichsbank ^ urückgehen . Der
Etat der Münzanstalt wird im übrige » ohne erhebliche
Diskussion genehmigt .

* Ein seelisches Rätsel wurde den Geschworenen in
München unterbreitet . Der Postbeamte Reumann war
nach seiner Militärzeit , die er beim Jnfanterie -Leibregiment
in München abdiente , mit der hübschen Tochter des Ober¬
försters Freund eine Ehe eingegangen , dir sich als eine
äußerst glückliche darstellte . Die Frau hatte 3000 Mk . mit
in die Ehe gebracht , und da Reumann in seiner Stellung
als Postbeamter auch ein angemessenes Gehalt bezog und
der Schwiegervater oft und reichlich zulegte , so fehlte dem
Paare nichts zur irdischen Glückseligkeit. Da zog im Oktober
1900 der Arbeiter Kanamüller als „ möblierter Herr " bei
Nevmanns ein . Er zeigte sich von Anfang als eine dem
Neumann durchaus entgegengesetzte Natur . Während dieser
ein ehrlicher und offener Charakter war , der von seinem
Neberfluß gern Anderen gab , wurde Kanamüller von allen
Zeugen als ein von vornherein verschlossener , roher und
brutaler Mensch von geringer Bildung geschildert , dessen
Aufnahme in die Neumannsche Wohnung sofort als ein
unbegreiflicher Schritt des Neumann bezeichnet wurde .
Wenige Tage nach dem Erscheinen des Angeklagten in seiner
Wohnung begann Reumann seine bis dahin vergötterte
Gattin zu schlagen und überhaupt in einer Weise zu be¬
handeln , daß diese mit der Zeit tiefsinnig wurde und in
Verfolgungswahn verfiel . Neumann selbst geriet unwider¬
stehlich unter den Einfluß Kanamüllers . Er wurde ein
Trinker , vernachlässigte sein Amt , wurde entlassen und sank
nun immer tiefer . Er wohnte mit Kanamüller zusammen .
Trotzdem ihn dieser erbärmlich behandelte , ihn schlug und
beschimpfte, arbeitete er doch für ihn und gab ihm jeden
verdienten Groschen ab . Schließlich schlug Kanamüller den

i Unglücklichen eines Nachts mit einem Beile tot. Der Ver-
! brecher wurde zu zwölf Jahren Zuchthaus verurteilt .
^ jj Ueber einen Kampf auf Leben und Tod , den der

§
Gendarmrriekommandant Stößl von SchseWeim in Bayern

, mit einem Wilderer zu bestehen hatte , wird dem „ Frank ,
i Kur .

" berichtet : Plötzlich tauchte vor Stößl ein Mann auf ,
der den gespannten Drilling schußbereit hielt . Der Kom¬
mandant gebrauchte eine List und fragte den Wilderer nach
dem Wege . Vorsichtig hielt dieser sich in gemessener Ent¬
fernung . Da trat der Beamte näher mit der Frage , ob er
vielleicht der Jäger von Schleißheim sei, was bejaht wurde .
In demselben Augenblick riß der Kommandant seinen Re¬
volver heraus , der Wilderer schoß sofort . Stößl bückte sich
und schoß dann den Wilderer in die linke Wade . Nachdem
noch zwei Schüsse gewechselt, gelang es Stößl , die Arme
des Wilderers zu umspannen . Ein heißes Ringen folgte ,
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einzelnen Bundesstaaten nach Maßgabe ihrer Bevölkerung ^
aufzubringen , welche in Höhe des budgetmäßigen Betrags ^
durch den Reichskanzler ausgeschrieben werden . Insoweit
diese Beiträge in den Uebrrweisungen keine Deckung finden , LH
sind sie den Bundesstaaten am Jahresschluß in dem Maße AZ
za erstatten , als die übrigen ordentlichen Einnahmen des
Reiches dessen Bedarf übersteigen . 2 M ^

0 Vorsicht Leim Oeffnen von Geldrollen empfehlen
die folgenden Zeilen der „Nordd . Mg . Ztg .

" : Ein Ge¬
schäftsmann empfing von einem Bankhause eine Geldrolle ,
angeblicher Inhalt 40 Fünfmarkstücke . Die Rolle wurde
in der Mitte quer durchgrschmttea und es fanden sich nur
39 Stück vor . Das Bankhaus wandte sich an die Reichs -
bcmk und diese an die badische Staatsbahnbehörde . Letztere
weigerte sich , für das fehlende Fünfmarkstück aufzukommeu ^ r -!
unter der Begründung , daß nur der Verfertiger der Rolle s ^
und -eventuell der Oeffner haftbar gemacht werden könne.
Da letzterer die Rolle in vorschriftswidriger Weise geöffnet
habe , so habe er die Möglichkeit des Nachweises dafür be-
N0MMSN, daß der Verfertiger der Rolle , eine Stationskasfe ,

" "

zu wenig m sie getan habe . Die Hülsen sind der Länge
nach zu durchschneiden '

ff Dar Wohnhaus des Reichstagspräfidenten in Werk !«
ist jetzt fertiggcstrllt , bald nach Weihnachten wird es seiner
Bestimmung übergeben werden . Es ist ein Bau von massi¬
gen , späten Formen und gliedert sich dem Reichstagsgebäude
auch darin an , daß es gegen das schräge Spreeufer hin in
eine zum Reichstag gleichlaufende Baulinie gestellt ist. Die
Baukosten belaufen sich auf Ist -, Mill . Mk .

ss Die Steuerkraft Merlins sinkt andauernd , zugleich
aber schwillt die Armenlast an , kein Wunder also , daß im .L
„ Roten Hause " Geldnot herrscht . Steuerkräftige Familien
kehren der Reichshauptstadl den Rücken, minder Steuer -
kräftige ziehen zu ; so betrug der Zuzug von Personen mit
900 bis 1650 Mk Einkommen in diesem Jahre bisher 3612
mehr , dagegen sind 2200 Leute mit einem Einkommen von
8001 bis über 50 000 Mk . mehr weggezogen . --

jj Eine wackere Tat vollbrachte unter Lebensgefahr der x
Kapitän de Vries vom Hmdeuer Schleppdampfer „Sophie «- L
Wessels . " Er rettete aus der Kajütte , in der das Wasser K
bereits 1 ^ Meter hoch stand , seine Familie und eine
fremde Frau , die sich in der Gefahr des Ertrinkens be¬
fanden . Das Seeamt empfiehlt ihn der höchsten Aus¬

zeichnung .
* Während der Zeit des Bilse - Prozesses konnte man

lesen, daß die kleinen Mrmsonstädte Drecknester ge¬
nannt werden , in denen es ein gebildeter Mensch nicht
anshalten könne , ohne auf Abwege zu geraten . Gegen den
Ausdruck „ Drecknester " ist schon lauter Protest gehört wor¬
den . Jetzt erzählt in der Straßburger „ Post " die Frau
eines nach der Großstadt versetzten Beamten ihr Weh und
Leid : — — „ Adieu Behaglichkeit , Bequemlichkeit und Ge¬
mütlichkeit im Hause und in der Wirtschaft , wir sind in
eine Großstadt versetzt ! Adieu du trauliches Häuschen zu
800 Mark jährlich Miete , mit deinen 11 luftigen , freund¬
lichen Stuben , deinem Hofe und deinem parkartigen Garten ,
wir haben Euch zum selben Preise vertauscht mit 4 Zim¬
mern in einer Mietskaserne der Großstadt , umringt von
hohen Hinterhäusern und turmhohen vis -a - vis . Adieu du
trauLe Nachbarschaft , wo wir uns unsere Morgengrüße über
dir Straße zuriefen . Adieu du schöner Wiesengarten mit
der blendenden Wäsche auf dem Rasen , fortan wird daS
Chlorsalz in der Waschküche dich zu übertrumpft ;» ver¬
stehen . Lebt wohl , ihr treuen Hausgenossen , wie Jagd¬
hunde , Katzen, Tauben und Hühner , fortan werden wir den
Kampf aufnchmen mit Ratten , Käfern und Wanzen , und
unsere Eier entnehmen wir in Zukunft den Kisten der Eirr -

handlung . Fort mit den hausbackenen Beschäftigungen des
Kuchenbacken und Früchteemkochens , hier giebt es der Kon¬
ditoren sn masse , hier hat dieHausfran Höheres zu leisten i
Fortab beschäftige ich mich mit Salon — Stanbwischrn ,
laufe m der Orangerie Spießruten und — tue Geld i»
meinen Beutel . Wie stolz waren wir auf unsere Würde ,
wen» Alt und Jung im „Orte " den Hut vor uns zogl
Und unsere Kinderl wie tollten sie sich in den nahen Wiesen
mit den einheimischen Altersgenossen und liefen sich rote
Backen beim Seilspringen und Jungenspiel . Alles vorbei
wir find in eine Großstadt versetzt. Dafür haben wir hier

-Ab -,2
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Theater und Konzerte , Bälle und Bazars ! „ Mein Liebchen , ,
was willst du noch mehr ! "

AusLändische¬
ll Wndapest , 3 . Dez . Das Ungar. Telegraphen -Corre-

spondevz -Bureau meldet : Falls die Rekrutierung für den
Monat Januar nicht sollte vorgenommen werden können ,
würde die Heeresleitung genötigt sein,. die Mannschaft der
letzten 3 Jahrgänge einzubrrufrn , dezw . bei der Kavallerie
und der berittenen Artillerie Len letzten Jahrgang der
Mannschaft zurückzubehalten .

* In einem Städtchen Siidttngarns wurden 5 Frauen
verhaftet, die durch Gift ihre Männer beseitigt haben. Der
Leichenschauer , ein hübscher Mensch , stand zu den Frauen
in unerlaubten Beziehungen und hatte sie so im Banne,
daß sie vor dem Verbrechen nicht zurückschreckten . Der
Leichenschauer vermittelte das Gift und schrieb auf die
Leichenscheme, daß der Tod infolge eines Herzschlages ein-
getreten sei. Durch ein anonymes Schreiben an die Gen¬
darmerie wurden die Verbrechen entdeckt und die Mörde¬
rinnen samt dem Anstifter wurden verhaftet.

js .ßelinfe, 3 . Dez . Jufolge starker Regengüsse sind
sämtliche Flüsse in der hiesigen Gegend ausgetreten . Mehrere
Brücken sind fortgerissen . Der Verkehr ist im ganzen Laude
unterbrochen. Der Skutarisee hat die benachbarten Dörfer
überschwemmt . Skntari , Rjeka und Birbazar stehen unter
Wasser.

* In ganz Aordltalie « hat es heftig geschneit. Mai¬
land steht aus wie eine nordische Stadt.

,0 Die Humberts haben ihr „ Schäfchen" ins Trockene
gebracht . Sie verbüßen fetzt ihre Strafe und werden sich
hinterher an den beiseite ^ schafften Millionen schadlos
halten . Dem Bruder der „ großen Therese" wurde im Ge¬
fängnis eine Zündholzschachtclmit Doppelboden abgenommen,
die Edelsteine von großem Werte enthielt. Therese ist jeden¬

falls vorsichtiger gewesen . Wir es heißt, soll sie mehrere
Millionen bei der Bank von England unter falschem Namen
hinterlegt haben.

* In Holland soll zur Sonntagsheiligung überzegangeu
werden , während jetzt nicht einmal Sonntagsruhe herrscht ,
vielmehr die Kaufläden den ganzen Sonntag über geöffnet
sind , ja selbst die Fabriken arbeiten dürfen. Den Kammern
und dem Staatsrat soll nun rin sogenanntes Sonntagsgesetz
vorgelegt werden , das die Schließung der Kaufläden vor¬
schreibt und Theatervorstellungen und Musikaufführungen
verbietet.

* r5osds«, 3 . Dez. Die kanadische Presse ist auf¬
geregt über die Nachricht, daß die Bereinigten Staaten die
Insel» St . Pierre und Miguelo» an der Neufundland¬
küste von Frankreich zu kaufen beabsichtige . Toronto World
schreibt : Unter keinen Umständen darf die Ausführung des
ehrgeizigen Planes dem ländergierigen Amerika gestattet
werden . Die öffentliche Körperschaft in Ottawa hat eine
Entschließung angenommen, wonach Kanada die Erwerbung
der Inseln durch Amerika als unfreundlichen Akt betrachten
würde.

jj Louüos , 3 . Dez. Nach einer amtlichen Mitteilung
kaufte die Admiralität die beiden Schlachtschiffe , die für dir
chilenische Regierung in Elswick und Berrow im Bau waren,
für 1,875,00 L. einschließlich aller Unkosten . Im März 1903
forderte die Regierung Chiles für diese Schiffe 2,200,000 L.
Die Admiralität lehnte es jedoch damals ab, sie zu diesem
Preise zu erwerben.

* Kiew, 2 . Dez . Zur .Aburteilung von 29 Teilnehmern
an Len Unruhen vom 16 . Nov . war ein Gericht von Uni-
versstätsprofessoren eingesetzt. Einige Tage vor dessen Zu¬
sammentritt erschienen Proklamationen mit der Aufforderung,
das Gericht nicht auzuerkcnnen und nicht zu erscheinen .
Am 29 . November war dir erste Sitzung des Gerichts, zu
der 16 Studenten zitiert waren. 9 waren erschienen , gaben

jedoch keine Aussagen. Am andern Tage war der Ein¬
tritt in dir Universität nur gegen Vorweisung von Billets
gestattet . Eine Gruppe von Studenten verweigerte die Vor¬
weisung , erbrach trotz der Anwesenheit der Polizei die Haus¬
tür und drang unter Lärm und Gesang in das Gebäude
und richtete Verwüstungen an . 100 Kosaken und zwei Ab¬
teilungen Polizisten zerstreuten schließlich die Studenten .
Gegen 1 Uhr war die Ruhe wieder hergestellt . Zu den
Vorlesungen kamen jedoch nur wenig Studenten . Mehrere
Professoren ließen wegen Krankheit die Vorlesungen ab-
sagen . Wegen der Unruhen ist eine auf heute angesetzte
Doktorpromotion abgesagt. Auf Befehl des Kurators sind
die Vorlesungen an der Universität und den Lehr- und
Hilfsanstalten außer in den Kliniken bis 3 . Januar unter¬
brochen .

* Miga , 1 . Dez . In der hiesigen Patronenfabrik fand
eine Explosion statt, durch die 4 Arbeite : getötet , einer
schwer und zwei leicht verletzt wurden.

* Aekivg , 2 . Dez . Die Enthüllung der vollständigen
Hilflosigkeit der Armee in Peking, besonders der kaiserliche»
Garde , deren Befehlshaber erklärte, daß seine Leute nicht
schießen könnten , da sie niemals Munition erhalten hätte»
und deshalb an die Feuerwaffe nicht gewöhnt feien . Lat
die Kaiserin Witwe veranlaßt , japanische Instrukteure für
7000 unter dem Kommando des Generals Ma stehende
Soldaten zu ernennen. General Ma widersetzte sich bisher
dem fremden Drill. Die kaiserliche Garde wird jetzt
falls nach ausländischem Vorbild einexerziert .

eben-

Handel und Verkehr .
-o KSHciusen . S. Dez. Der gestrige Verkauf von Stammholz

aus dem Gemeindewald Hardt darf insofern für die hiesige Gemeinde
als günstig bezeichnet werden , als durchschnittlich 127,9 "/» des Revier -

vreises erzielt wurden .

DeroMwortlicher Redakteur: W. Rick er , Altensteig .
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Am Sonntag , K . Dezember, »itlszs 1 Wr
im „Waldhorn "
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des Herrn Handwerkskammersekryärs Dietrich über

„Die Ansdehnung du Alters- »>id Jnva-
liditätsverfichernng Ms die selbständige«

Zu zahlreichem Besuch ladet freundlich ein
der Ausschutz.
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Den Mitgliedern des Vereins geht demnächst je ei» Exem¬
plar des ans Rrchnurg des Verriss bezogenen , von der K
Zentralstelle für die Landwirtschaft heransgegebenen land¬
wirtschaftlichen Kalenders für das Jahr 1W4 Unentgeltlich ,
resp . gegen eine kleine Ganggebühr , zu.

In dem Kalender ist eine Anleitung zur landwirtschaftliche »
Buchführung enthalten , welche im Hinblick auf die Einführung der
neuen Einkommens- Steuer zu beachten ist . Schon im Jahr 1904 sollten
unter Benützung der in den Kalender ausgenommenen Formulare die
vötigen Auszeichnungen gemacht werden .

Die Herren Ortsvorsteher werden ersucht, die ihnen mit
nächster Post zugehrnden Kalender an die Bereinsmitglieder in ihren
Gemeinden auszusetzen .

N agold , den 1 . Dezember 1903 .
Der Bereinsvorftand :

Ritter .

Altensteig

NS- Schone MW

Dis Gbrrarntssparkassr Uagold
hat fortwährend

i» größeren «nd kleinere « Posten
zu mä ßigem Zinsfuß

WM" "MW
Nähere Auskunft erteilt
Nagold , den 23 . Nov . 1903 .

der Kassier:
Stadtschultheih Brodbeck .

Turn Uerei «
Altensteig .

Gut HUI !
Samstag abend

81/2 Uhr

lk n g o l - >4

DÜI , stsiterdsellsrsh '. ^
^ empfiehlt iuguterAuswahl ^

^ als : U
^ Tressors, Börsen , Beutel , Aigarren -Etuis , ^

Brief L Effektentaschen , Reife ä- Handtäsch N
^ chen für Damen, Necessaires, Gürtel , Album ^
h>ck bei a ns n a h m s w e i s billigen Preisen . ^

V -
M M 0» M sb ch Zs ^

Altensteig ,

L 200 Wk .
-FH,

empfehlen sehr billig

? elzmiihk »
Gebr. Walz

Hnt- und Mützrn-Gefchäft.

«nd 5« Proz Oelersparnis
haben Sie durch Benützung des Glühlichtbrenners .

Kein Strumpf ! Keine Lawpenänderung . ,
Stück Mk . 180 fc . Nochn. Vorrätig für 10 , 12 , 14, 16 Ruudbrenner

Wiederverkäufer Riescnverdienft.
Petroleum Glühlicht Industrie Kronach .

werden von einem guten
Zinszahler anfzu
nehme« gesucht .

Zu erfragen bei der Exped . d . Bl.

Altensteig .
Eine

Wohnung
mit 3 bis 4 Zimmern, mit Veranda
und eigenem Keller hat sogleich oder
später zu vermieten

Fre . Lnndov
obere Talstraße .

Altensteig .
Eine gute

Milchkuh
Simmeuthaler Raffe hat zu
verkaufen

Friedrich Wallraff
Altensteig .

Garantiert reinen

Altensteig .
Emgetroffen sind schöne, große

Mrangen u
Zitronen

im Lokal .
Zahlreiches Erscheinen erwartet

- er Vsrftnn - .
Altensteig .

Wollene

in großer Auswahl
empfiehlt bei billigst gestellten Preise»

C. Arik.

bei
L . Schumachers Wtw .

Condstorei.
Altensteig .

SprengerkesrnödeL
Krrsüechformen
Wackforrnen

empfiehlt in schöner Auswahl
Paul B ««k

Krarnpfhnstr«
sowie chronische Katarrhe , finde»
rasche Besserung durch
Dr . Lindeümeyers SalnS -

Bsubons
In Beut , ü 25 u . 50 Pfa . u. iu

Schachteln L 1 Mk. bei Condstor
C Schumachers Wtw .

Simmersfeld .
Einen Wurf schöne

Milch-
schmeinr

verkauft
Samstag mittag 1 Uhr

Wilhelm Setzinid
Metzger .

das Pfund zu 1 Mark hat zu ver¬
kaufen

Gottlob Theurer .

Na tz old .
Auf hochprozentigen

Dungkalk
in Stück oder Mehl nimmt Be¬
stellungen fortwährend entgegen

Gottl . Grüniuger , Ziegelei

ist das einzig Wahre zur
DkrtilMg der R»ttm

und Mäuse . Sicherer Erfolg .
Menschen und Haustieren ungefähr¬
lich. Kein Giftschein nötig . Dose 0,50
und 1,00 Mk . i» 8er Apotheke .

Garrweiler .
Eia trächtiges

Mutter-
schmein

hat zu verkaufen
! Joh . Georg Rentfchler .

Nagold .

Z » AkdntSMMN mpfehlk
schwere waschechte

Hosenzcrrgo
sowie

englisch Keder
in großer Auswahl zu bekannt
billigen Preisen

Christian Schwarz
Bahnhofstraße .



Liegenschafts-Verkauf.
In der Konkurssache des Schuhmachers

Karl Krack von Attensteig
kommt die hienach beschriebene Liegenschaft am

Dienstag , den 8 . Dezember ds . Is .,
vormittags S Uhr ,

auf dem Rathaus in Altenfteig -Sta - t zum zmeite« Mal im
öffentlichen Aufstreich zum Verkauf und zwar :

Markung Altensteig-Stadt :
ein Hausanteil, bestehend in V.tel an Geb. Nr . 141 Wohnhaus,
Scheuer mit Hofraum au der Poststraße u . Kelleranteilen ,

angekauft zu — 4,000 —
Parz. Nr. 846 — > 1Ä » 56 gm Acker am Gänsberg ,

angekauft zu — > 300 „ —
. . 841/2 — 39 a 40 gm Acker in der Reute,

angekanft zu — 900 „ —
Markuug Egenhausen

, „ 3188 — - 15 a 23 gnr Acker in Steinäckern,
angekauft zu — 270 „ —

„ „ 3216/2 — 31 u 51 gm Acker in der Pfaffenhalden,
angekauft zu — 600 —

, „ 3214 — 28 u 60 gm Dungwiese in der Pfaffenhalde,
angekaust zn — 500 —

„ . 2722 — 21 L 63 gm Dungwiese im Hochholz .
angekauft zu — 320 ^ —

Hiezu werden Liebhaber eingrladen.
Altensteig, den 1 . Dezember 1903.

Konkurs verwatler .
Bezirksnotar Beck.

Sandraffinade, kt .
kt gemahlen, 1

Kaiser-Wehl ^ 0 . . . .
Airnschnitze , Italien .
Aeigev , I». ksskranr . . .
Dattel«, la. Lalilst . . . .
MalagL 'Granöe« , getrocknet .
Grangeat, I» . 6orsicaner . .
ßitronat , ls . „ . .
Korinthen, In . gereinigt . .

„ schönste palras entstielt
Aiöeöe«, gelbe klype . . . .

„ dsnsia Laiei . . . .
„ lffup vourla . . . .

Snltaninr», stiup Auslese . . .
Kaselnnßker« , schönste nespolit . .

„ Levantiner . . .
Mandel«, I» . puglieser , gewählt .

., I» . „ hanägewählte
Zwetschge«, la. serbische . .

„ In. „ grosse
Mck -Konig, leinst . . . .
ßitrone«, kte . Messina . .
Hrange«, „ spanische . .

Vttekprrlvev , V «rnille -ZrrBe * , fänrtt .
Gervirrrze

Italienische Eier ;« MW» ilvsvrnft»
empfehlen

Ehr. Bnrghard jr.
Frdr. Flaig,

1 Pfund bei 5 Pfund
26 ^ 25 ^
28 . 27 „
20 „ 19 „
24 „ 22 .
35 „ 30 „
35 „ 32 „

100 „ 95 „
70 „ 65 „
75 „ 70 .,
35 „ 32 „
50 „ 48 .
40 . 35 ,
45 . 42 .
60 „ 58 „
70 „ 68 „
85 „ 80 „
70 ., 67 .
95 „ 90 „

110 „ 105 .
26 „ 25 .
30 . 29 „
80 . 75 „

1̂Stück6 — 10^ 6 St . 40—45 ^
!l , 5—6 . 8 - 10 ^

Rltenst «!, .

Größte Neuheit! Uoch nie dagewesen !

WiegenDferbe , zum toiegk« L fahren gerichtet , U
«s«ss?e ^«ppoarvaAS» F -W/eFs»

Festungen. Spietmagazlne, Dampfschiffe
Dttnipfnrcrfehinen

zirin Aurtzerngen VSM Sägrvevk , Mrrtzlerr rr . - errgl .
Puppen, Schmnckgegenstän- e, Korbwaren Mn All,

Spiegel und Porträts , Schreibzeuge, Album ,
Weihnachts -Postkarte« , Haushaltungs -Gegenstände,

Glas und Porzellan
empfehle zu billigsten Preisen .

Friede. Adrion , Bazar K
Attenfteig .

Attensteig .

Unterhosen, Untcrleibchcn , Leibbinden,Hemden, Socken
Strumpfe, Handschuhe, Stößer, Jagdlocsteu , Stnrm -
kappcn, Kinderlittel , Käppchen, Häubchen, Kaputzen,
Escharpen , Schultertücher und Kragen rc. re.

empfiehlt zu billissteir Streifen
L ZV. Lutz

s

r
G
:

rr «» s o r

« l t e » st e i g.

K Bett-Decken und
* BeUTücher
^ BE' 'woiss VLLÄ ksrlsLs

bei
^ C. Frtt .

rßurudshlr Billige Pveife l

Pergamentpapiere H Packpapiere
bei « Meter .

empfehle

Jacken , Lapes , Sacco ,
Mäntel , Uindermäntel , Jäckchen

^für Mädchen von 1 — 14 Jahren in großer Auswahl zu den
^ allerbilligsten Preisen .

^ Damen- u. Kinderßüle ,
> garniert und uugarniert,
l wegen vorgerückter Saison zum und unter dem Ankaufspreise.

Reste zu Puppenkkidchen
in Lammt , Seide , Spitze « und Bänder .

Herrn. Brintzinger.

H ,
A l t,e n st e i g.

Müsse! Nüsse!
Schönste Helle

Wallnüffe
empfiehlt

G. Strobel.
Durchreise

KGßejMise

» Wohlstand
in die ärmsten Familien

bringt eine

Llätz - Stviek -
iitafcbtne .

Nertreter: I . Brerrning
Hochdors , OA . Horb. l

das Pfund zu 26 Pfg . versendet
so lange Vorrat , in Kistchen von
ca . 30 Pfd . an, gegen Nachnahme

G W . Schmid
Saulgau (Württbg .)

HttfteNlkilimdkr
nehme die hustenstillenden

und wohlschmeckenden

Kaisers
örusi-Laraniöllon.

O 'V/I uot . begl . Zeugn .
^ beweisen wie de-

währtu . vonsicherem
Erfolg solchebei Knste« , Keiser-
keit , Katarrh u . Aerschkelmuag
sind . Dafür Angebotenes weise
zurück. Paket 25 Pfg . Nieder¬
lage bei :

Kr. Alaig in Altensteig
Gestorbene :

Friedrich Gauß aus Spielberg , 47 Jahre ,
in Louisville , Ky.

Stuttgart : Rob. Leibbrand , Kommerzien¬
rat , 80 Jahre .

Stuttgart : Anton Menz , Privatier .
Biberach > P . Homanner , Finanzreferendär

1. Kl., 32 Jahre .
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